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b) Strafgefangene, die sich, ohne daß psychische Störungen 
vorliegen, nicht in die Ordnung des Strafvollzuges ein- 
fügen und den Vollzugsprozeß erheblich stören.

Die Trennung der unter Buchst, b genannten Strafgefangenen 
ist aufzuheben, wenn die Gründe, die zur Trennung führten, 
nicht mehr vorliegen.

§5
Unterbringung der Strafgefangenen

(1) Die Unterbringung der Strafgefangenen hat so zu erfol
gen, daß ihre sichere Verwahrung gewährleistet ist und das 
Erreichen des Strafzwecks gefördert wird.

(2) Zur Herausbildung und Entwicklung positiver gesell
schaftlicher Verhaltensweisen, wie Verantwortungs- und 
Pflichtbewußtsein, Kollektivgeist und Hilfsbereitschaft, erfolgt 
die Unterbringung der Strafgefangenen grundsätzlich gemein
schaftlich. Eine Einzelunterbringung kann vorgenommen wer
den, wenn es aus gesundheitlichen Gründen oder für die Er
ziehung des einzelnen oder der anderen Strafgefangenen not
wendig ist. Sie darf einen ununterbrochenen Zeitraum von 
einem Jahr nicht überschreiten und ist zu beenden, wenn die 
Voraussetzungen hierzu nicht mehr vorliegen.

(3) Die Unterbringung der Strafgefangenen der verschiede
nen Straf- und Vollzugsarten ist getrennt voneinander vorzu
nehmen. Die Arten der Unterbringung für erwachsene Straf
gefangene sind in der
— erleichterten Vollzugsart nicht verschlossene Verwahr

räume,
— allgemeinen Vollzugsart nicht ständig verschlossene Ver

wahrräume,
— strengen und der verschärften Vollzugsart ständig- ver

schlossene Verwahrräume.
(4) Der Vollzug der Haftstrafe hat entsprechend dem Cha

rakter dieser Strafe mit Freiheitsentzug in ständig verschlosse
nen Verwahrräumen zu erfolgen. Den Strafgefangenen sind 
vorwiegend solche Arbeiten zuzuweisen, die im Verwahr
bereich durchgeführt werden können und täglich abrechenbar 
sind.

(5) Innerhalb der Straf- und Vollzugsarten kann in Einzel
fällen die Art der Unterbringung aus Sicherheitsgründen oder 
bei positivem Gesamtverhalten des Strafgefangenen entspre
chend verändert werden.

II.
Gestaltung des Erziehungsprozesses

§ 6

Allgemeine Bestimmungen
(1) Die inhaltliche und methodische Ausgestaltung des Er

ziehungsprozesses hat den Besonderheiten der verschiedenen 
Straf- und Vollzugsarten zu entsprechen und ist differenziert 
unter Berücksichtigung der Persönlichkeit der Strafgefangenen 
und der Strafdauer durchzuführen.

(2) Die erzieherische Einflußnahme auf die Strafgefangenen 
hat durch eine variable Verbindung kollektiver und indivi
dueller Erziehungsmaßnahmen zu erfolgen. Durch die viel
seitige und differenzierte Einbeziehung der Strafgefangenen in 
die Erziehungsarbeit sowie die bewußte Gestaltung und Nut
zung von Bewährungssituationen ist das Verantwortungs
bewußtsein für die Erfüllung gesellschaftlicher Pflichten zu 
entwickeln.

(3) Unter Beachtung der Vollzugsarten, der Straftat und der 
Persönlichkeit der Strafgefangenen sind insbesondere folgende 
Erziehungsmaßnahmen differenziert anzuwenden:

a) kollektive Aufgabenstellungen beim Arbeitseinsatz und 
bei der Gestaltung der arbeitsfreien Zeit,

b) individuelle Gespräche mit den Strafgefangenen,
c) Erteilung individuell angepaßter Aufgaben entsprechend 

den erzieherischen Erfordernissen und unter Berück

sichtigung und Entwicklung positiver Interessen und 
‘ Neigungen,

d) Kontrolle über die Aufgabenerfüllung und das Verhalten 
Strafgefangener während des Arbeitseinsatzes, bei Ver
anstaltungen und in der arbeitsfreien Zeit.

§7
Einbeziehung gesellschaftlicher Kräfte

(1) Als gesellschaftliche Kräfte werden in die Lösung der 
Aufgaben des Strafvollzuges einbezogen:

a) Werktätige aus Betrieben, in denen Strafgefangene zur 
Arbeit eingesetzt sind,

b) Angehörige aus Einrichtungen der Volksbildung und der 
Berufsbildung zur Durchführung der Maßnahmen der 
Allgemeinbildung bzw. der beruflichen Qualifizierung der 
Strafgefangenen,

c) Beauftragte des FDGB, der FDJ, der DSF, des DFD, des 
DTSB und anderer Massenorganisationen sowie der 
„Urania“ zur Unterstützung der staatsbürgerlichen Er
ziehung und Bildung,

d) Beauftragte der künftigen Arbeitsstelle sowie gesell
schaftliche Kräfte aus dem ehemaligen oder künftigen 
Wohnbereich Strafgefangener zur Unterstützung der indi
viduellen Erziehungsarbeit während des Strafvollzuges, 
der Lösung von familiären Problemen und der Vorberei
tung der Wiedereingliederung in das gesellschaftliche 
Leben.

(2) Die Leiter der Strafvollzugseinrichtungen können gesell
schaftliche Beiräte bilden, die sich aus Vertretern der örtlichen 
Staatsorgane, der Einrichtungen der Volksbildung und der Be
rufsbildung, gesellschaftlicher Organisationen und der Arbeits
einsatzbetriebe zusammensetzen sollen.

§ 8
Einbeziehung der Strafgefangenen 

in die Erziehungsarbeit
(1) Die Mitwirkung der Strafgefangenen an der Erziehung 

hat besonders im Rahmen der Produktionspropaganda, der 
Neuerer- und Rationalisatorenbewegung, des Wettbewerbs, 
der Qualifizierung, der Ordnung und Disziplin, des Arbeits
und Brandschutzes, der Presse-, Wandzeitungs- und Literatur
arbeit sowie der kulturellen Erziehung und des Sports zu 
erfolgen. Zur Förderung der Mitwirkung sind Zirkel und 
Arbeitsgemeinschaften zu bilden.

(2) Umfang und Art der Übertragung besonderer Aufgaben 
und Verantwortung an Strafgefangene gemäß § 48 Abs. 2 
SVWG bestimmen sich nach der Vollzugsart. Die Einbeziehung 
erstreckt sich in der
— erleichterten Vollzugsart auf alle Bereiche des Vollzuges,
— allgemeinen Vollzugsart im wesentlichen auf die Arbeits

einsatzbereiche, in denen Strafgefangene gemeinschaftlich 
zur Arbeit eingesetzt sind (Werkhalle, Betriebsteil u. ä.), 
und den Verwahrteil einer Vollzugsabteilung,

— strengen Vollzugsart und der verschärften Vollzugsart im 
begrenzten Umfang auf den unmittelbaren Arbeitsbereich 
der Strafgefangenen und den Erzieherbereich.

(3) Strafgefangene, denen besondere Aufgaben und Verant
wortung übertragen werden, sind unter Beachtung der Persön
lichkeit, Straftat und Eignung gewissenhaft auszuwählen, in 
die Aufgaben einzuweisen, anzuleiten und zu kontrollieren.

III.
Erziehung durch Arbeit

§9
Allgemeine Bestimmungen für den Arbeitseinsatz

(1) Der Arbeitseinsatz muß so erfolgen, daß die sichere Ver
wahrung der Strafgefangenen und ihre Erziehung gewähr-


